
Begründet 167/

Sannen"
. - I ^ 'z- v

^ ,5
I^ I

die Bezirke « «. -Stadt
AK Lrlesh . erteilt« Aufträge »t «»«h« e» » t« kri»r « e» ähr. ßlo»«tt , «H r «rif, brr jrdschbei

« t " . . . . . ,tntreii. «b. Konkurse« htnfLSi , » ird. TrfLllnnseerr Alt«O«kr. Werichtsstand
r « zri - « e » ret » l Die etns-altisr Zeit, «de, deren Ra»« ir Pf« ., die Reklamezeile45 Pf«.

Nagold.
Erscheint rvöchentl . 8 mal . / Bezugspreis : Monatlich 1 .56 Mk-, die Einzelnummer kostet 10 Pf»
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch <uch
Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr.-Adr. : „Tannenblatt" / Telef. 11.

Knmrrrsik
' 110 ALterrstelS , Mittwoch den 13 . Moi 1931 64 . IcrixegonS

Elat-Sorgeii IM
Vor der Psingstbotschqft der Reichsregierung

Selbst der gemäßigte Optimismus , dem sich Finanz¬
minister Dr . Dietrich hingab , als er den Etat sür 1931
aufstellte, hat sich als eine trügerische Hoffnung erwiesen.
Im gleichen Augenblick , da die Schlußabrechnung für das
Jahr 1930 vorgelegt wird , ergibt sich, daß trotz der zahl¬
reichen Einschränkungen für das Etatjahr 1931 wiederum
mit einem oeträchtlichen Fehlbetrag gerechnet werden muß.
Von Pessimisten wird der von 1931 zu erwartende Ausfall
-er Einnahmen des Reiches auf mindestens wieder eine
Milliarde RM . geschätzt. Es gibt kaum eine Kategorie von
Reichseinnahmen , die nicht zu Beginn dieses Jahres stark
rückläufig gewesen wäre . So ist das Aufkommen aus der
Einkommensteuer erheblich zurückgegangen. Die Zollein-
mhmen sind gesunken , Verkehrs- und Umsatzsteuern schrum¬
pfen ein. Dies alles als selbstverständliche Folge des ver¬
minderten Beschäftigungsgrades und des Sinkens der Preise.

Allerdings wäre es verfrüht , wie man schon von verschie¬
denen Seiten aus versucht hat , bereits jetzt mit Zahlen über
die Höhe des künftigen Defizits zu jonglieren . Die Höhe
des Einnahmeausfalls vermag heute niemand im voraus
zu berechnen, ' denn in einer für die Allgemeinheit überaus
bedrohlichen Weise ist das Reichseinkommen von der Kon¬
junktur abhängig geworden. Dazu kommt aber noch, daß
verschiedene Sonderbewegungen keinen klaren Ueberblick
Iber Jahreseinnahmen zulassen . Als Beispiel sei die Tabak-
fteuer angeführt . Die Erträgnisse in den ersten vier Mo-
raten des Jahres sind um fast 50 Prozent zurückgegangen.
Oie Behauptung , daß dies allein mit der Erhöhung der
Oabaksteuer Zusammenhänge, die zu einer großen ollgemei-
mn Einschränkung des Zigaretten - , Zigarren - und Tabak¬
oerbrauchs geführt habe, ist allzu leichtfertig aufgestellt.
Denn jeder weiß, daß auf die Nachricht einer erheblichen
Steuererhöhung die große Masse des Raucherpublikums
ihren Bedarf oft für mehrere Monate im voraus «ungedeckt
haben. Demnach besagt der Umsatz für die ersten Monate
nach der Steuer noch gar nichts für die Erhöhung der Zi¬
garettensteuer bezw . über die Höhe der zu erwartenden
Einnahmen. Es mag richtig sein, daß durch das Verbot
des Verkaufs einzelner Zigaretten der Konsum zurück-
Mangen ist , aber es scheint völlig ausgeschlossen , daß die-
jes Verbot in Verbindung mit der Verteuerung der Ziga¬
rette zu einem derart gewaltigen Verbrauchsrückgang ge¬
führt hat, wie er eigentlich nach dem verringerten Steuer¬
aufkommen eingetreten sein müßte . Das Beispiel der Zi-
zarettensteuer ist also sehr ungünstig gewählt ; denn was
ge tatsächlich erbringen wird , kann sich tatsächlich erst von
den nächsten Monaten ab zeigen , wenn der Verbrauch durch
allmähliches Einschrumpfen der Vorräte in privater Hand
wieder einen normalen Umfang erreicht hat.

Anders liegen die Dinge z . B . bei der Einkommensteuer.
Hier ist keine überraschende Entwicklung mehr zu erwarten;
denn infolge des starken Lohn- und Gehaltsabbaues , ver¬
bunden mit der gewaltigen Arbeitslosigkeit, mußten die
Steuereinnahmen zwangsläufig erheblich zurückgehen . Die
Verringerung der Zolleinnahmen ergibt sich aus der
Schrumpfung der Einfuhr . Hier wäre erst eine Wandlung
möglich , wenn die Konjunktur tatsächlich anzieht und nicht,
wie immer mehr offenbar wird , nur eine Saisonbelebung
eintritt

Wenn auch über die Höhe des kommenden Defizits noch
keine genauen Berechnungen angestellt werden können,
muß die Regierung dafür Sorge tragen , möglichst umgehen¬
dem an sich unausbleiblichen Einnahmerückgang zu begeg¬
nen. Erst vor wenigen Tagen hat Reichskanzler Dr . Brü¬
ning erklärt , daß Sparmaßnahmen durchgeführt werden
würden , um eine weitere Etatentlastung zu bringen . Auf
welche Ressorts diese Sparmaßnahmen verteilt werden , ist
bisher noch unbekannt . Doch ist anzunehmen , daß alle ziem¬
lich gleichmäßig herangezogen werden dürften . Sparmaß¬
nahmen sind ja überhaupt das einzige, was im Augenblick -
noch gegen das Anwachsen des Defizits für 1931 unternom¬
men werden kann . Die Steuerschraube ist längst überdreht.
Der Konsum ist übermäßig belastet. Weitere Steuern auf
Einkommen und Besitz, die in Deutschland an sich schon un¬
erträglich hoch sind , würden nur zu einer weiteren Kapital¬
flucht führen . An eine Einschränkung der Veamtengehälter
sit nicht zu denken ; denn die Verschärfung des Lohn- und
Eehaltsabbaues müßte unausbleiblich zu schwersten inner¬
politischen Wirren führen.
. Eine andere Frage dagegen ist es, ob unseren Finanz¬
lagen mit Sparmaßnahmen begegnet werden kann. Denn
nachdem bei Aufstellung des Etats 1931 allgemein erheb¬
liche Abstriche gemacht worden sind , ist nicht zu ersehen , «ne
er« Betrag von schätzungsweise KVV Millionen , wenn nicht
Wgar noch mehr, durch weitere Abstriche eingespart werden
kann. Um uns aus unserer schwierigen Situation zu Hel¬
len , können nur außerordentliche Maßnahmen ergriffen
werden . Leider besitzen wir nicht solche Hilfsquellen wie
England, dessen neuen Etat Snowden in so einfacher Weise
keregelt hat Mit Ueberbrückungskrediten ist es auch nicht

getan ; denn erstens kosten sie Geld, zweitens werden sie
nur schwer erhältlich sein , und drittens muß , wie Brüning
oft genug betont hat , mit dem ewigen Schuldenmachen
Schluß gemacht werden . Demnach erscheint es durchaus
logisch, daß die Lösung der deutschen Etatfrage nur in
engster Verbindung mit der Aufrollung des Reparations¬
problems stehen kann. Wenn Brüning erklärt hat , daß er
noch 14 Tage , d. h . etwa bis Pfingsten , mit der Bekannt¬
gabe der Beschlüsse der Regierung warten werde, so haben
ihn dazu sicherlich außenpolitische Momente bewogen . In¬
zwischen tagt Genf. Wenn auch die anderen Staaten
Deutschlands finanzielle Sorgen kennen , ist es doch noch ein
Unterschied, ob man schon mit dem Eingeständnis der Un¬
möglichkeit der Lösung der finanziellen Frage am Ver¬
handlungstisch sitzt oder abschließende Erklärungen bis zum
Schluß der Tagung zurückhält. Es hat kaum eine inter¬
nationale Verhandlung gegeben, bei der Deutschlands Stel¬
lung nicht durch eine akute finanzielle Frage äußerst ge¬
schwächt war . Diesmal wird man in Genf wenigstens mit
mehr Selbstbewußtsein auftreten.

Alles in allem ist damit zu rechnen , daß die Regierung
in einer Pfingstbotschaft ihre Entschlüsse bekanntgibt , die
außen - wie innenpolitisch von größter Tragweite sein
können.

ReiAsfiimnzmmisler Dr. Dieterich
über »Mische Zagesfragen

Oldenburg , 13 . Mai . Dienstag abend sprach hier in
einer stark besuchten staatsparteilichen Versammlung Reichs-
f -nanzminister Dr . Dietrich. Er wandte sich dagegen, daß
man jetzt im Auslande uns Sparsamkeit predige , denn man
berücksichtige dabei nicht , daß Deutschland mit den Erspar¬
nismaßnahmen schon an der Grenze des Tragbaren ange-
kommen sei.

Zu der Frage , ob es möglich und notwendig sei , durch
eine weitere Senkung von Löhner und Gehältern und
Preisen die heutigen Schwierigt ' iren zu bekämpfen, be¬
tont ? er , daß für den Finanzminister die schwere Sorge ent¬
stände, daß eine weitere Drosselung erneu : Ausfälle bringe,
vor allem in der Lohnsteuer , Umsatzsteuer, aber auch in der
Verkehrssteuer , und daß unter Umständen dasjenige , was
auf der einen Seite gekürzt werde, auf der anderen Seite
wieder verloren ginge . Von diesem Gesichtspunkte aus
stehe er weiteren Lohn - und Gehaltsjenkungen skeptisch
gegenüber.

Hinsichtlich der außenpolitisch- n Lage wandte sich der
Minister u . a . gegen eine führende französische Zeitung , die
uns Vorwürfe in Bezug auf den Wehretat gemacht habe.
Er wolle nicht auf die Frage eingehcn , wie weit uns die
Franzosen auf diesem Gebiete ein gutes Vorbild gewesen
wären . Aber er müsse sagen , daß eine weitere Kürzung
die Hcrunterdrückung des Heeres auf den Stand einer
Polizeitruppe bedeuten würde , während wir der Meinung
seien , daß in dem waffenstarrenden Europa die kleine uns
verbliebene Wehrmacht im Rahmen des vertragsmäßig
Zulässigen auf der höchsten Höhe gehalten werden müsse.

Am Schluß forderte der Reichrfinanzminister da¬
zu auf , daß das Volk einig hinter die großen Linien der
Außenpolitik der Reichsregierung trete . Nur dann könne
die Außenpolitik Erfolg haben . Das Bürger - und Bauern¬
tum könne sich nur dann wieder in die Politik einschalten,
wenn es sich in einer großen Partei zusammenfinde, die
auf dem Boden des heutigen Staates um die Zukunft
Deutschlands kämpfe.

Erweiterung der Zollunion
Der mitteleuropäische Wirtschaftsraum

Der Zollunionsvertrag zwischen Deutschland und Oester¬
reich , der einen solchen Sturm entfesselte, scheint bereits
jetzt Früchte zu tragen . Die Nachricht , daß Oesterreich »nd
llngarn ein Wirtschaftsabkommen eingeheu , das nach dem
Vorbild des Zollunionvertrages gestaltet werden soll, zeigt,
wie lächerlich die Einwände derer waren , die den Wiener
Pakt als eine Gefahr für ganz Europa bezeichnen zu
«rüsten glaubten . Immer wieder hat man in Berlin und
Wien darauf hingewiesen, daß der Zollplan nur eine Ein¬
leitung zu einem viel umfangreicheren wirtschaftlichen Zu¬
sammenschluß vieler Staaten sei , und immer wieder hat
man in Paris und Prag diesen Hinweis als Vorspiegelung
falscher Tatsachen gebrandmarkt . Die Annäherung zwi¬
schen Oesterreich und Ungarn zeigt deutlich genug, daß die
Pariser und Prager Kritik nicht immer fachlich war.

Mehr noch. Es velaaret bereits , daß Ungarn seinerseits
« ne Art Zollpakt mit Italien einzugehen pflegt. Es würde
auf diese Weise eine Kette entstehen, die eine Reihe von
Ländern wirtschaftlich aufs engste miteinander verbinden
Deutschland-Oesterreich, Oesterreich -Ungarn , Ungarn -Ita¬
lien : — wer kommt jetzt an die Reihe ? Es ist gefährlich,
heutzutage auf irgend einem Gebiet optimistisch zu sein.
Und doch muß gesagt werden , daß sich heute innerhalb eines
großen Wirtschaftsraumes Möglichkeiten eröffnen , die wohl
als unabsehbar bezeichnet werden können.

Es bestehr nunmehr die Hoffnung, daß die unmittelbar
bevorstehenden Genfer Verhandlungen ruhiger und sach¬
licher verlaufen werden, als dies bis jetzt allgemein an¬
genommen wurde . Der französische Widerstand gegen den
Zollplan dürfte jetzt zumindest als geschwächt gelten . Auf
jeden Fall hat sich die Haltung Frankreichs als falsch er¬
wiesen. Paris bereitete sich auf ein großes Manöver vor:
auf dem Wege über einige Zugeständnisse in der Flotten-
srage sollte England kleingekriegt werden. Zusammen mir
Frankreich sollte die englische Regierung sich für die Liqui¬
dierung der Zollunion aussprechen. Jetzt , wo alles dafür
spricht, daß die Erweiterung der Zollunion auf eine Reihe
oon Staaten unmittelbar bevorsteht, würde eine gegen den
Wiener Pakt eingeleitete Aktion Frankreichs im Sande ver¬
laufen . Zwar stehen sich die deutsch-österreichische und die
französische Auffassung scharf gegenüber, aber an einen er¬
bitterten Streit in Genf glaubt niemand mehr. Die große
Rede Vriands enthielt trotz ihrer Schärfe einige Zugeständ¬
nisse. So sah sich Briand veranlaßt , zuzugeben, daß der
Wiener Pakt weniger politisch als wirtschaftlich gedacht sei.
Die Antwortrede des Außenministers Lurtius , die anläß¬
lich des Banketts des Vereins der ausländischen Presse in
Berlin gehalten wurde , enthielt ihrerseits einige Stellen,
die auf den Gang der Genfer Verhandlungen von entschei¬
dender Wirkung sein dürften . So hat Curtius betont , es
gehe nicht, die Rechtsfrage im Falle des Wiener Paktes
durch Erwägungen wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit und poli¬
tischer Wünsche zu verdunkeln ; die deutsche Delegation werde
ebenso wie die österreichische in Genf alle anderen Vor¬
schläge und alle umfassenden Pläne für die Sanierung der
europäischen Wirtschaft begrüßen und sich an solchen Ar¬
beiten intensiv beteiligen . Diese Worte des Reichsaußen¬
ministers , die in Frankreich günstig ausgenommen wurden,
finden eine auffallende Ergänzung in den Verhandlungen
zwischen Oesterreich und Ungarn einerseits , sowie Ungarn
und Italien andererseits . Es dürfte dabei nicht von ent¬
scheidender Bedeutung sein , daß die ungarisch - italienischen
Besprechungen einen wichtigen politischen Hintergrund zu
haben scheinen . Wie der ungarische Ministerpräsident Graf
Vethlen neuerdings angedeutet hat , soll Italien gegen di?
Wiederbesetzung des ungarischen Königsthrones , der ja
bekanntlich bis jetzt nur formell existierte, nichts einzuwen¬
den haben , so daß von dieser Seite her der Wiederher¬
stellung der Monarchie in Ungarn nichts mehr im Wege
stünde. Für dieses Entgegenkommen scheint nun Ungarn
Italien gegenüber zu Zugeständnissen in wirtschaftlichen
Du - 5 c : : bereit zu sein . Für die Sache der mitteleuropäi¬
schen Zollunion sind solche „Nebenumstände" ohne Belang.
Daß der Weg zur Erweiterung des einheitlichen Wirt¬
schaftsraumes in Europa ein äußerst schwieriger ist , braucht
kaum betont zu werden . Es genügt , nur daran zu erinnern,
daß selbst zwei einander so freundschaftlich gesinnte Länder
wie Deutschland und Ungarn unter manchen wirtschafts¬
politischen Umständen zu leiden haben Wie es aber um
die erweiterte Zollunion in einzelnen Punkten auch bestellt
sein mag , der Gedanke als solcher marschiert. Er kann
seiner Verwirklichung nähergebracht werden, wenn die Mi¬
nisterzusammenkunft in Genf keine neue Zuspitzung der Si¬
tuation bringt . Es ist zu hoffen, daß dies nicht der Fall
sein wird.

Die grundsätzlichen Vereinbarungen zwischen Italien,
Oesterreich und Ungarn

Rom , 12 . Mai . Im Zusammenhang mit der gestern
bekannt gewordenen grundsätzlichen Vereinbarung zwischen
Italien und Oesterreich, bezw . Ungarn zur Steigerung des
beiderseitigen Güterverkehrs durch Krediterleichterungen
im Warenverkehr und Transportwesen , wird in einem
römischen Blatt von einem Abkommen gesprochen , das sich
nicht auf diese drei Staaten beschränke , sondern allen Staa¬
ten zum Beitritt offen stehen soll . Von unterrichteter
italienischer Seite wird dargelegt , es handle sich um zwei
getrennte Vereinbarungen zwischen Italien und Oesterreich
und Italien und Ungarn , denen allerdings jeder Staat
beitreten könne.
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NriaM Aussichten
Paris , 12. April . Die Entscheidung Briands , seine Kan¬

didatur aufzuftellen . ist anscheinend nach langem Zögernund nicht ganz freiwillig getroffen worden . Das kommt
dadurch zum Ausdruck , dag Vriand Mitteilen lieg , er habedem Drängen seiner Freunde nachgegeben . Da Senats¬
präsident Doumer trotzdem seine Ansprüche aufrecht erhält,
so wird die Abstimmung eine der bewegtesten werden , die
jemals in Versailles stättgefunden haben . Beide Parteienverkünden ihre Zuversicht , und da beide alle Kräfte an¬
strengen werden , so wird vielleicht schon beim ersten Wahl¬
gang die Entscheidung fallen . Man rechnet im allgemeinenmit 40V Stimmen , die Briand sicher sind. Es fehlen ihmrund 50 Stimmen , und auf diese kommt es an . Als dritterKandidat ist noch der frühere Botschafter Henessy, der Kog¬nakfabrikant , vorhanden . Aber diese Kandidatur wird nichternstgenommen . An gewissen politischen Kreisen wird sogardie ganz unwahrscheinliche Möglichkeit erörtert , im letztenAugenblick den Präsidenten Doumergue zur Wiederwahl zubewegen . Aber davon kann keine Rede sein.

Die Präsidentenwahl in Versailles - Der Vorgang der Wahl
Paris , 12 . Mai . Die Nationalversammlung , die morgen zurWahl des neuen Präsidenten der Republik in Versailles Zu¬

sammentritt , wird im Kongresssaal stattfinden . Dieser Saaldiente von 1871 bis 1878 zur Tagung der Nationalversammlungund später auch noch viele Jahre dem französischen Senat . Er
liegt im nördlichen Flügel der großen Gebäude und wird fetztnur noch für die Wahl des Präsidenten der Republik benutzt !und für den Fall , daß eine Abänderung der Verfassung not¬
wendig wird.

Der Kongreß tritt morgen um 14 Uhr zusammen . Die Sitzungwird vom Senatspräsidenten Paul Doumer um 14 Uhr eröffnetwerden , der sie auch leiten wird . Zunächst werden die Stimm¬
zettelprüfer ausgelost . Hieraus überbringt man dem Präsiden¬ten ein Wörterbuch , in das er, ohne cs anzusehen , ein Lesezeichenlegt . Er öffnet es dann , um zu bestimmen , bei welchem Buch¬
staben der Namensaufruf beginnt . Sofort beginnt der Schrift - ?
führer die einzelnen Abgeordneten und Senatoren nach alpha - I
betischer Ordnung aufzurufen und jeder einzelne steigt auf die
Rednertribüne , um dort einen Stimmzettel in die Urne nicder-
zulegen . Der eigentliche Wahlakt dauert etwa zwei Stunden
und die Auszählung etwa 80 Minuten , so daß also das Ergeb¬nis der Wahl gegen 17 Uhr verkündet werden wird . Ist ein
zweiter Wahlgang notwendig , so kann man mit dessen Ergebnisraum vor 20.30 Uhr rechnen, und bei einem eventuellen dritten
Wahlgang nicht vor 0.30 Uhr , da anzunehmen ist, daß vor Be¬
ginn dieses Wahlganges eine Dinerpause eingelegt werden wird . >Sowie der neue Präsident der Republik proklamiert ist . wer - I
den ihm in einem besonderen Salon vom Vorsitzenden der Natio¬
nalversammlung . den Mitgliedern der Regierung , den Sena¬
toren , den Abgeordneten usw . Glückwünsche überbracht . Be¬
gleitet vom Ministerpräsidenten begibt er sich hierauf im Auto
nach Paris zurück , um seinem Vorgänger Doumergue einen
Besuch abzustatten , der bekanntlich offiziell bis zum 13 . Juniim Amt bleibt.

MM « Mim künftig vrrmirdrn?
Einigung im Sonderausschuß für die Verstärkung

kriegsverhütender Mittel
Senk. 12 . Mai . Der Sonderausschuß für die Verstärkung der

kriegsverbütenden Mittel hat sich in längerer Aussprache , in die
vor allem die Vertreter Deutschlands , Frakreichs und Englands
wiederholt eingriffen , über einige grundlegende Punkte des in
Aussicht genommenen Abkommens geeinigt , wobei die endgül¬
tige Festsetzung des Wortlautes den späteren Arbeiten des Aus¬
schusses überlasten bleiben soll . Nach den heutigen grundlsätzlichen
Beschlüssen soll sich das Abkommen nur auf den Fall der Kriegs¬
gefahr beziehen , während für den Fall des bereits ausgebroche¬
nen Krieges weiterhin die allgemeinen Bestimmungen der Böl-
oerbundssatzung allein gelten sollen . Der englische Vertreter er¬
klärte sich damit einverstanden , daß die vom Dölkerbundsrat cm-
zuordnenden militärischen Maßnahmen auch die Seestreitkräfte
ernbeziehen können . Was die Art der Maßnahmen betrifft , die
die Staaten zur Vermeidung eines bewaffneten Zusammenstoßes
zu ergreifen sich schon jetzt verpflichten sollen , so einigte man sich
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20 . Fortsetzung.
„Sie will mit ihren Pflegeeltern bis Hongkong fahren;

dort wollen sie mich erwarten .
"

Da richtete sich Eveline Volkamp jäh auf.
„Hongkong ! Ich gehe mit Vater ja in Hongkong an

Land , um von dort aus nach unseren Besitzungen zu reisen.
Ich reise nicht mit Vater , ich werde in Hongkong bleiben,
ich will Marianne sehen !"

Sie streckte ihm die Rechte entgegen.
„Vertraue mir ! Glaube nicht , daß ich in ihr eine Riva¬

lin sehe, die ich aus dem Felde schlagen möchte ! Dann
müßtest du mich ja verachten . — Waldemar , und wenn es
noch so schwer für mich sein wird , liebt sie dich, oder will sie
aus Ehrfurcht vor dem toten , alten Mann die Heirat , ich
gelobe dir , daß ich ihr nicht abrate . Ich — werde ihr mit
keinem Wort , mit keiner Miene verraten , daß — daß ich
dich liebe .

"
Sie sprang auf.
„Aber wenn sie die Heirat will , nur aus Geldgier —

doch das wird ja nicht der Fall sein .
"

„Sie könnte schließlich auch unter dem Zwang und Ein¬
fluß ihrer Pflegeellern stehend handeln .

"

„Zn diesem Falle will ich mit ihr um dich kämpfen ! "
Sie senkte den Kopf.
„Aber was nützt es mir ? Ich — ich . . . Du magst mich

ja nicht , Pa ist dir zu reich .
"

Er fand jetzt doch ein frohes Lachen.
„Du hast deinem Pa vorhin Dinge gelagt , Eveline,

Dinge , die ihn auf den Gedanken kommen ließen , es seien
Zeichen gestörter Gehirntätigkeit . Und eben diese deine
Worte haben alles fortgewischt , was mich bisher davon
abgehalten hat , dir meine Liebe . . .

"

1 dabin , daß die bisber in Aussicht genommene allgemeine Formelaufggeeben und eine Reihe konkreter Verpflichtungen in demAbkommen vorgesehen werden sollen , nämlich:
1. Die Zurückziehung der auf fremdes Gebiet eingedrungeuenTruppen hinter eine vom Völkerbundsrat zu bestimmende Linie.
2 . Die beiderseitige Zurücknahme der Truppen im Falle derGefahr eines kriegerischen Zusammenstoßes und ,3. die Anweisung an die militärischen Befehlshaber , keine S

Feindseligkeiten zu beginnen . kAm stärksten umstritten war die schließlich auch postitiv entschie- !
' dene Frage , ob entsprechend einem polnischen Antrag ein vierter !

Punkt vorgesehen werden soll , nämlich die Annahme der Inter - !vention des Völkerbundsrates im Falle „einer aus der Ver - !letzung einer internationalen Verpflichtung entstandenen Kriegs - irefahr "
z

Ausschreilungen in ganz Svanien
Madrid , 12 . Mai . Die Stadt hat ihr normales Aussehen . Die

Arbeit ist überall wieder ausgenommen worden . An den strate¬
gischen Punkten steht noch Militär in Bereitschaft ; es ist aber
bisher alles ruhig geblieben . Wie „El Sol " meldet , haben die
Madrider Ereignisse in mehreren Provinzbauptstäüten Wider¬
hall gefunden . In Alicante sind das Jesuitenhaus , mehrere Klö-
ster und die Redaktionen der katholischen Blätter in Brand ge¬
steckt worden . In Sevilla batte das Haus der Jesuiten das glei¬
che Schicksal. In Saragossa versuchte die Menge , am erzbischöf¬lichen Palast Feuer anzulegen . Der dadurch verursachte Schaden
ist ziemlich groß . In Malaga wurden der bischöfliche Palast , das
Jesuitenhaus , ein Nonnenkloster und das Augustinuskollegium
durch Brandstiftung zerstört . . In Cadiz hat die Menge versucht,das Carmeliterkloster in Brand zu stecken und andere Ausschrei¬tungen begangen . Dort wurde das Srandrecht verhängt.

Tumulte und Brandstiftungen in Sevilla
Sevilla , 12. Mai . In Sevilla kam es am Dienstag zu Unruhen

ähnlich denen in Madrid . Bereits in den frühen Morgenstundenbildeten sich zahlreiche Gruppen von Hunderten von Personen,die die Klöster zu stürmen versuchten. Als erstes wurde das Je¬
suitenkolleg ein Raub der Flammen ; dann wurden zwei Klosterim Arbeiterviertel Triana in Brand gesteckt ; sodann überfiel die
Menge die St . Josephs - Kapelle im Zentrum der Stadt . Die St.
Josevs -Kapelle ging vollkommen in Flammen aut . Ebenso wurdedas Kloster Buen Suceso ein Raub der Flammen.

Mrxftlretta des MIKMW
Berlin , 12 . Mar . Der Reichsrat beschäftigte sich in !

seiner Vollsitzung am Dienstag abend mit der Verordnung iüber das Inkrafttreten des Milchgesetzes und einer ersten !
Verordnung zur Ausführung des Milchgesetzes . ^Die Ausschüsse haben vorgeschlagen , das Milchgesetz mit
Ausnahme des Z 38 am 1 . Januar 1932 in Kraft zu setzen,da die erforderlichen Ausführungsbestimmungen der Län¬der noch längere Zeit in Anspruch nehmen , aber gleichzeitigmit dem Milchgesetz in Kraft treten müssen . Nach Z 38
sind die Obersten Landesbehörden ermächtigt , Erzeuger - lbetriebe und milchverarbeitende Betriebe zur Absatzrege¬lung zusammenzuschließen . Diese Ermächtigung soll schonam 15 . Mai 1931 in Kraft treten . Alle schon bestehenden
Milchhandelsbetriebe sollen neu konzessioniert werden . Sie
sollen nur vom Nachweis einer bestimmten Umsatzmengebefreit sein , wenn sie den Betrieb schon seit Verkündungdes Notgesetzes am 8 . August 1930 ausgeübt haben . Eine
Reihe von Übergangsbestimmungen bringt Erleichterun¬
gen für die Uebergangszeit sowohl für Milchhandels¬betriebe , wie für die Landwirte , die zur Milchabgabe einer
Konzession bedürfen . Alle diese Milchhändler und Land¬wirte sind bis zum 1 . April 1932 weiter zugelassen ; die
Frist kann verlängert werden . In der Ausführungsver¬
ordnung werden in den Begriffsbestimmungen für Milchund Milcherzeugnisse folgende vier Milchsorten aufgeführt:
Vollmilch , Minder - oder fettarme Milch , Markenmilch,
Vorzugsmilch.

Hinter ihnen dröhnte plötzlich John Volkamps Baß„Wenn ich mir das alles so überlege , Eveline , Kapitän,Zeichen sind das ! Mein Liebling , du solltest doch den Arztbefragen ! Ich denke, es ist Fieber ! "

Fünftes Kapitel.
Am 31 . Dezember fuhr Bert Zbenstein nach Erfurt . Eswar zwei Uhr mittags , als er das Haus des Majors a . D.Mahlke aufsuchte . Lore , das Mädchen , öffnete ihm . Er

erkundigte sich nach dem Major.
„Der Herr Major ist spazieren gegangen . Er geht täg¬lich zwischen ein und drei Uhr spazieren ."
„Eine sehr löbliche Angewohnheit . — Und die gnädigeFrau ? "

„Die gnädige Frau schläft .
"

„So , so ! Könnte ich dann vielleicht das gnädige Fräu¬lein sprechen ? "

„Ich will fragen .
"

Er reichte ihr seine Karte , und Lore begab sich damitzu Marianne . Alsbald erschien sie wieder.
„Fräulein Marianne läßt bitten .

"
„Danke sehr ! "
Bert Ibenstein legte Hut und Mantel ab und betratdas Wohnzimmer . Erwartungsvoll sah er auf das jungeMädchen , das inmitten des Zimmers stand und ihm ent¬gegensah . Zwei kühle , graue Augen musterten ihn miß¬trauisch . Er las Abwehr auf ihrem Antlitz . Förmlich ver¬beugte er sich.
„Es ist mir sehr angenehm , daß ich heute Ihre persön¬liche Bekanntschaft machen kann , gnädiges Fräulein . DerHerr Major und seine verehrte Frau Gemahlin — beidehaben mir sehr viel von Ihnen erzählt . Aber dies Kennen¬lernen Heute , fünf Tage vor dem Reisebeginn , ist mir schonrecht erwünscht . Ich bin unangemeldet hierher gefahren,aus besonderen Gründen .

"
Marianne bat ihn , Platz zu nehmen . Sie selbst ließsich auf dem Sofa nieder.
„Mein Onkel wird sich freuen , daß Sie gekommen sind.Er schwärmt ja den ganzen Tag von Ihnen .

"
„Sehr nett von dem Herrn Major ! — Also e r wird

sich freuen .
"

„O , meine Tante gewiß auch.
"

Rr . 11g

Neues vom Tage
Der deutsch-österreichische Vertrag über

Eisenbahnverkehrsfragen
Berlin , 13. Mai . Bei dem bereits mitgeteilten Ver¬trage , der zwischen Deutschland und Oesterreich über dieAnschluß - und Uebergangsverhültnisse im Eisenbahnver¬kehr jetzt vereinbart worden ist, handelt es sich, wie wirvon zuständiger Stelle erfahren , um ein rein technischesAbkommen , das nach längeren Verhandlungen nunmehrzum Abschluß gebracht wurde . Aehnliche Verhandlungensind bereits auch mit anderen Staaten zu dem gleichenZwecke geführt worden.

Werkspionageabwehr . — Die Strafvorschriften sollen
verschärft werden

Berlin , 13 . Mai . Wie der „Börsenkurisr " mitteilthaben gestern zwischen den beteiligten Ministerien desReichs und Preußen Besprechungen stuttoefunden , die eineNeuregelung der Eesetzesmaßnahmen gegen Werkspionagezum Gegenstand hatten.
Der Mordanschlag au Universitätsprofessor Günther

Jena , 12 . Mai . Der Täter , der am Samstag den Mordas-schiag auf Universitätsproiessor Günther verübte , wurde von derJenaer Polizei festgenommen . Er hat ein Geständnis adelestund wird auch zweifelsfrei von Personen wiedererkannt , die eram Freitag um Auskunft nach der Wohnung des Professors Dr.Günther ersucht hatte . Es handelt sich um einen am Tage zuvorzugereisten Ausländer , dem am Tage der Tat noch zwei Tage ander Vollendung des 18. Lebensjahres fehlten.

Altensteig , den 13 . Mai 1931.
Gedanken zu Himmelfahrt

Tausende von Menschen , zumal der Stadt , begrüßen de«
Himmelfahrtstag , um hinauszuwandern aus den Straße»und Gassen in die frühlingsprächtige Natur . Es lockt sie
hinauf auf die Höhen , wo die Sonne besonders warm , die
Luft besonders rein , der Wind besonders erquickend
erfrischend ist, wo das Auge weit in die Runde schweife»und die Herrlichkeit der Welt in vollen Zügen aufnehm «»
kann.

Es ist ein ganz eigen Ding , von solcher Höhe hinunter»
zuschauen ins tiefe Tal ! Wie klein die Menschen da mrte»
sind, einer wie der andere ! Daß der eine an der fein g»>
pflegten Hand einen Brillantring trägt und die Frau nebm»
ihm eine echte Perlenkette um den Hals geschlungen hat,
während der andere mit abgearbeiteten , rauhen Hand«im mehr als bescheidenen , schmucklosenEwand einhergeht —
von da oben , vom Berge aus ist das nicht sichtbar . Daßdes einen Haus im Tal da unten aufs Beste imstand r»»d
mit allen erdenklichen Neuerungen versehen ist, die da»
Leben leichter und bequemer machen , während der ärmere
Nachbar fern kleines , nur mit dem Allernütigsten eingerich¬tetes Häuslein kaum vor dem Verfall bewahren kann —
hier oben ist's kaum zu sehen . Und die Zäune zum Nachbar
hinüber , so hoch , schier nicht zu übersteigen sie drunten sind,
so nieder sind sie von hier aus gesehen ! Und all der Lär»
da unten auf der Straße , so laut er drunten ist, bis z»
dieser Höhe dringt er nicht ! Nur feierlicher Elockenton kamt
durchdringen , Glockenton , der Herz und Gemüt erst recht
erhebt.

Wenn man nur nicht wieder hinuntersteigen müßte vo«
Berge ! Wenn wenigstens Gedanken und Sinne auf solch
freier Höhe bleiben dürften und sich nimmer fort und fort
quälen müßten mit den erbärmlichen Kleinigkeiten «üb
Kleinlichkeiten in den Niederungen des Alltagslebens ! Daß
einen der böse, giftige Neid nimmer plagte denen gegenüber,die mehr Geld haben als man selbst ; daß einem der Zam»

„Aha , die Frau Tante auch ! — Aber Sie freuen sichnicht , nicht wahr ? "
„Nein ! Ich wüßte nicht , weshalb ich mich freuen sollte .

"
„Das klingt nicht gerade freundlich . — Ich habe den

Auftrag , Ihnen auf der Asienfahrt Gesellschaft zu leisten ."
„Ich werde kaum Anspruch auf Ihre Gesellschaft er¬

heben . Sie können sich ungestört meinem Onkel und meinerTante widmen !"
„O weh ! Darf ich wenigstens wissen , gnädiges Fräu¬lein . . .

"

„Bitte , sagen Sie ,Fräulein Wichmann ' zu mir !"
„Also schön ! Darf ich dann von Fräulein Wichmannwissen , wodurch ich mir ihre Ungnade zugezogen habe ?"
Sie runzelte die Stirn.
„Lassen Sie den Spott ! "
„Aber ich spotte ja gar nicht ! - Was haben Sie denn

also gegen mich ? "
„Lassen Sie mich lieber fragen : Warum haben Sie

eingewilligt , uns auf dieser Reife zu begleiten ? "
„Verzeihung , ich habe eingewilligt , Sie zu begleiten .

"
„Sie haben aber gewußt , daß Onkel und Tante mitmir reisen werden ? "
„Allerdings .

"
„ Und dennoch haben Sie zugesagt ? "
„Weshalb nicht ? "
„O bitte ! Wenn Onkel sich einen Gesellschafter leistet,

ich kann nichts dagegen einwenden .
"

„Sie irren wirklich , Fräulein Wichmann . Als Beglei¬ter Ihres Onkels oder Ihrer Frau Tante reise ich nicht mit.
Ich reise zu Ihrem persönlichen Schutz mit .

"
„Wundervoll ! — Und Sie glauben im Ernst , daß ich

Ihres Schutzes bedürfe ? "
„Vielleicht .

"

„Bitte , lassen Sie diese Komödie ! Wenn Onkel und
Tante schon ängstlich sind , ganz grundlos ängstlich ; denn
ich könnte ebenso gut allein reisen , und wenn Onkel und
Tante mich deshalb begleiten wollen , dann gut ! — Daß
jedoch Sie , nur um der Bezahlung willen ! diese Erholungs¬reise sich nicht entgehen lassen , finde ich geschmacklos."Bert Jbenstein war aufgesprungen.

(Fortsetzung folgt .)
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zum Nachbar hinüber , mit dem man doch zusammenhatten
Md Zusammenarbeiten sollte , nicht immer wieder so un-
iibersteigbar hoch vorkäme ; daß einem überhaupt die Dinge
und Menschen auf der Erde nimmer so groß und wichtig
erschienen — sie verdienen 's ja gar nicht in ihrer Vergäng¬
lichkeit! Man sollte die Welt , sein eigenes und der anderen
a/ben von Bergeshöhen her, von einem hohen , freien
Standort in reiner , frischer Luft ansehen können im Alltag
— dann wäre uns geholfen , dann ginge es leichter, über
so viel unnötige , niedsrreitzende Erbärmlichkeiten wegzu-
kommen . Aber ist das möglich?

Solchen Standort gibt es. Das ist des Himmelfahrts¬
tages Botschaft : Dorthin , in diese unsichtbare und doch
wirkliche Welt , über alle irdischen Höhen hinauf ist der Auf¬
erstandene gegangen , nachdem er Kreuz und Tod und Hölle
überwunden. Dort will er heimisch machen alle , die ihm
folgen wollen, damit sie — schon in diesem ihren Erden-
leben — seien , wo er ist : hoch über alle dem , was sich auf
dieser Welt groß und wichtig und schwierig zeigen will
und doch nichts ist als vergängliches Wesen, und zugleich
wieder ganz erdennah , so daß das wirklich Große, ewig
Bleibende sich betätigen und wachsen kann auf dem ihm
bereiteten und bestimmten Boden : Zn der Welt der von
Verzweiflung und Lieblosigkeit und Sinnlosigkeit bis aufs
Blut gequälten Menschheit.

Himmelfahrtsfest, du Fest derer , die der Auferstandene
an seiner Hand nimmt in die erhabene und doch erdennahe
Welt der Ewigkeit, entfalte deinen Segen an alle, die dich
erleben ! E . Schwerins.

Promenadekonzert. Die Stadtkapelle konzertiert am
morgigen Himmelfahrtstag mit einem Marschkonzert von
12—1 Uhr auf dem unteren Marktplatz . Programmfolge:
1 . Präsentiermarsch und Hohenfriedberger ; 2. Kaiser
Friedrich - Marsch ; 3. Deutschmeister - Regimentsmarsch;
1 . 1 . Bataillon Garde ; 5 . Steinmetz -Marsch; 6 . Großherzog
Friedrich von Baden ; 7 . In Treue fest ; 8 . Die sieben
Schwaben ; 9 . Schwabenland mein Heimatland ; 10 . Zum
Städtel hinaus.

Fahrplan -Aenderung ab 15. Mai . Ab Freitag tritt der
neue Sommerfahrplan in Kraft . Auf der Linie Alten-
steig - Nagold sind folgende Abgangszeiten : 5 .00 Uhr,
W. 7.19, S . 7 .20 , W . 9 .19, S . 9 .38, W . 11 .00 , 15 .05 und
19 .18 Uhr . — Nagold - Altensteia: W . 7 . 15, S . 8 .42,
W 9 .04, 12 .42 , W . 13 .52, 17 .50 und 20 .47 Uhr.

Bierverbrauch in Altensteig . Nach zuverlässiger Mit¬
teilung wurde in unserer Stadtgemeinde an Bier ver¬
zapft : 1928 — 310 000 Liter , 1929 — 282 000 Liter und
1930 — 245 000 Liter . Wenn der Vierabsatz in unserer
Stadt auch zurückgegangen ist, so zeigen uns die genannten
Zahlen doch noch einen ganz respektablen Verbrauch.

Wärmer , trocken und heiter . Wenn die Meteorologen
Recht behalten , dann ist die Herrschaft der „Eisheiligen"
beendet . Die Wetterlage zeigt jetzt ein Tief zwischen Eng¬
land und Island . Ein langgestrecktes Hochdruckgebiet er¬
streckt sich von den Azoren über Frankreich und Deutschland
hinweg bis nach Westrußland . Da der Luftdruck noch steigt,
wird unser Wetter unter Hochdruckeinfluß stehen . Bei
mäßigen südwestlichen Winden ist beständiges Wetter mit
Erwärmung zu erwarten.

Simmersfeld , 11. Mai . Am Samstag , den 10. Mai sprach
im Easthof zum „Anker" der deutsche Schutztruppenkämpfer
Dunsch über den Verlust unserer Kolonien und ist Herr Dunsch
in der Lage, durch seinen langjährigen Aufenthalt in den Ko¬
lonien die Verhältnisse eingehend zu schildern. Er brachte in
kernigen, deutschen Worten den reichlich erschienenen Anwesen¬
den in Wort und Bild den Verlust unserer Besitzungen in der
Welt deutlich vor Augen und erbrachte die Beweise, daß unser
deutsches Vaterland nur dann wieder zur Höhe kommen kann,
wenn wir aufs schärfste zur Kriegsschuldlüge endgültig Stel¬
lung nehmen und unsere Regierung ganz energische Schritte zu
diesem , wie auch zur Wiedererlangung unserer so vorteilhaft
zur Blüte gebrachten Kolonien unternehmen und der jetzigen
Mandatswirtschaft diese entreißen. Wir brauchen , wie Herr
Dunsch ganz richtig schilderte und durch Zahlen beweisen konnte,
unsere Kolonien zur Selbsterhaltung und zur Behebung der Ar¬
beitslosigkeit , sowie zur Förderung unserer Landwirtschaft.
Durch Beschaffung von Rohmaterialien aus unseren Kolonien
wäre die Industrie am besten anzukurbeln und für die, vom
deutschen Arbeiter hergestellten Waren, Absatz in den Kolonien.Das viele Geld , was wir heute dem Ausland in den Hals wer¬
fen muhen, bliebe in Deutschland und der deutsche Arbeiter hätte^9.9" und Brot . Es wäre zu wünschen, wenn dieser Vortrag
möglichst in allen Gemeinden zu Gehör gebracht würde , um allenEten den einzigen richtigen Weg zum Wiederaufstieg in deut-

Weise in Wort und Bild vorzuführen . Herr Dunsch aus
Wudbad -Christophshof ist jederzeit erbötig , diesen hochinteres¬santen Vortrag abzuhalten.

Freudenstadt, 12. Mai . (Zwei Fahrraddiebstähle . —
Warnung vor Ankauf !) In den letzten Tagen wurden in
Freudenstadt ein Herrenfahrrad , Marke Mars Nr . 51775,

Marke Revolta Nr . 156 995 , gestohlen Vom Täter
fehlt bis jetzt jede Spur . Vor Ankauf der . läder wird ge¬warnt. Für sachdienliche Mitteilungen , die zur Ermitt¬
lung des Täters und Beibringung der Räder führen , ist
eme Belohnung ausgesetzt.

Kälberbronn. 11 . Mai . (Anwalts -Wahl .) Am letzten«ainstag , den 9 . Mai , fand in Kälberbronn die Wahl des
Anwalts statt . Nahezu einstimmig wurde der seitherige

Adam Hai st, wiedergewählt . Die Wahl hat
rn!

" ^ unser Anwalt sich während seiner zwölfjäh-
Eiszeit das allseitige Vertrauen seiner Mitbürger

erworben hat.
», ?^ u°nbürg, 13 - Mai . (Gottesdienst in der Schloßkirche .)
i . ? ^uem Beschluß des Kirchengemeinderats findet von
ui»/ " jeweils am Himmelfahrtsfest der Hauptgottesdienst
stall ^ der Stadtkirche , sondern in der Schloßkirche
üil

"̂ zwar zum ersten Mal am morgigen Himmelfahrts-
m l a?

s Bergkirchlein, das die Reize der Berglandschaft
wesentlich erhöht , ist dem heiligen Georg

In ihm haben manche Tote ihren Ruheplatz ge-
l ^ Reihe der in der Schloßkirche Beerdigten

mit Konrad von Eültlingen f 1412 . Jedenfalls
unk

"
< Gottesdienste hier oben überall Anklang finden

manche Gläubige zur Bergeshöhe führen.

Rottweil , 11 . Mai . Gestern abend gegen halb 6 Uhr
ereignete sich auf der unteren Hauptstraße ein sehr bedauer¬
licher Unglücksfall. Der 3V» Jahre alte Knabe des
Robert Graf, Malers hier , wurde in der Nähe des städt.
Spitals von einem stadtabwärts fahrenden Personenauto
überfahren. Das Kind erlitt am Kopf sehr schwere
Verletzungen und wurde in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht. Wie festgestellt ist , hatte das Auto ein ganz mäßi¬
ges Tempo . Der Fahrer nahm sich sofort des verunglück¬
ten Kindes an , das man am Leben erhalten zu können
hofft . — Der 49 Jahre alte ledige Heinrich Henne von
Deilingen , der seit längerer Zeit auf Wanderschaft war
und im hiqigen Amtsgerichtsgefängnis sich in Unter¬
suchungshaft befand , hat sich gestern abend in seiner Zelle
erhängt.

Rottweil , 12 . Mai . (50 Prozent im Vergleichs¬
verfahren . ) Bei dem Vergleichsverfahren, das das
Bankhaus Julius Adler anstrebt , dürfte nach den Fest¬
stellungen des Treuhänders mit einer ungefähren Ver¬
gleichsquote von 50 Prozent zu rechnen sein . Kleinere Spar¬
guthaben sollen nach Möglichkeit voll ausbezahlt werden.

Stuttgart . 12. Mai . (Kreistagung . ) Der Kreis 4,Sudwest, des Deutschen Buchdruckervereinshielt seine Kreis¬
versammlung ab. Im Geschäftsbericht erklärte der Vor¬
sitzende Walcker , daß im Jahre 1930 ungefähr 56 Prozentder Betriebe keine Dividende verteilt hätten . 21 Prozentarbeiteten mit Verlust . Die Senkung des Drucksachen¬portos und der Abbau der Löhne hätten das gewünschte Er¬gebnis auf Belebung des Geschäfts nicht gezeitigt. DerRedner klagte dann über das Anwachsen der Soziallastenund Steuern . Der Vorsitzende wies auch auf die große Ar¬beitslosigkeit im Büchdruckgewerbe hu- van allein in
Württemberg 508 Gehilfen betroffen ward » ,,'

Zur Eröffnung des Landeskirchentages.Der am Dienstag , 19. Mai , stattfindenden Eröffnung des
neugewählten Landeskirchentags geht ein öffentlicher Got¬
tesdienst voraus , welcher am 18. Mai , abends 8 Uhr, in
der Stiftskirche durch den Stiftsprediger Prälat Schrenk
gehalten wird.

Wernsberg , 12 . Mai . (Totgefahren .) Von einem
Motorradfahrer wurde auf der Staatsstraße nach Heilbronn
die 7jährige Schülerin Hilde Vaumgratz überfahren . Das
Kind wollte ihrer Großmutter das Kinderwägelchen schie¬
ben helfen, wurde jedoch davon abgewiesen und sprang nun
mutwilligerweise über die Straße.

Weißbuch OA . Künzelsau , 12 . Mai . (Tödlicher Un¬
fall . ) Der Landwirt Grund führte mit seinem Gespann
Jauche in einem Güllenfaß auf das Feld . Auf dem Wege
geriet das eine Rad des Fuhrwerks beim Fahren in den
Lhausseegraben, das Fuhrwerk kippte , wobei das auf dem¬
selben sitzende 514 jährige Kind herunterstürzte und die
Wirbelsäule brach , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Von der bayerischen Grenze, 12 . Mai . (Zwei tra¬
gische Todesfälle . ) Am Samstag ereigneten sich in
Eundelfingen zwei Todesfälle . Der ca . 40 Jahre alte Land¬
wirt Johann Maier half seinem Schwager Fritz Althammer
beim Fischen in der Donau . Beim Versuch , einen im Hoch¬
wasser treibenden Stamm einzufangen , schlug das Boot
um. Maier , der dabei am Kopfe schwer verletzt wurde , sank
lautlos in die Tiefe und ertrank . — In der Nacht zum
Sonntag verschied die 11jährige Tochter Rosa des Fluß-
warts Thomas Sauer . Das Kind hatte von einer mit
Kunstdünger bestreuten Wiese eine ziemliche Menge Sauer¬
ampfer gegessen und mußte in wenigen Stunden an der
Vergiftung sterben. Es war vorher vollkommen gesund.

Karlsruhe, 11 . Mai . (Eine Million Mark Unwetterschäden .)
Nach den bisherigen Schätzungen betragen die Schäden , die durchdas Unwetter am Donnerstag im ganzen Lande Baden ange-
richtct wurden , mehr als 1 Million Mark. Im Kreis Karls¬
ruhe werden die Hochwasserschäden allein auf über */s Million
Mark geschätzt. — In einzelnen Gemeinden des Kraichgaues und
der Hardt stehen die Felder der gesamten Bevölkerung unter
Wasser, sc daß an eine Frühjahrsbestellung nicht zu denken ist.

Pforzheim, 12. Mai . Gestern nachmittag fuhr der 54 Jahre
alte Karl Merkle von Huchenfeld auf seinem Fahrrad
die Würmtalstraße nach Würm hinaus . Aus entgegengesetzter
Richtung begegnete ihm unmittelbar bei einer Straßenkrllmmung
der Lastkraftwagen eines Tiefenbronner Milchhändlers . Merkle
prallte so wuchtig mit diesem zusammen , Laß Merkle zur Seite
geschleudert wurde und mit einer Lungenverletzung, Schulter¬
blattsplitterung und einem Rippenbruch ins Städt . Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

Nie llMdwirWaftWe EinWWmr
in Kraft gesrtzt

1-. 6 . Durch die Notverordnung vom 1 . Dezember 1930
ist die landwirtschaftliche Einheitssteuer verordnet worden.
Der Zeitpunkt der Einführung war zunächst noch nicht
genau festgelegt. Durch eine Verordnung des Reichsfinanz¬
ministers vom 8 . Mai ist die Einheitssteuer für das Rech¬
nungsjahr 1931 angeordnet worden . Die Einheitssteuer
bedeutet folgendes:

1 . Die Einkommensteuervorauszahlung , die am 15 . Mai
1931 fällig wäre , ist nicht zu entrichten , wenn der Steuer¬
pflichtige im Wirtschaftsjahr 1929/1930 Reineinkünfte aus
Landwirtschaft , Forstwirtschaft oder Gärtnerei von nicht
mehr als 6000 R .M . gehabt hat.

2 . Landwirte mit mehr als 6000 R .M . Einkommen er¬
halten die Vorauszahlung vom 15 . Mai gestundet , soweit
die Vorauszahlung auf die ersten 6000 R .M . entfällt.

3 . Wenn neben Einkommen aus Landwirtschaft noch
Einkommen anderer Art fließt , so ist dies ohne Einfluß,
wenn der Betrag von 1000 R .M . bei dem letzteren nicht
überschritten wird.

Es wird den Landwirten und denjenigen , die Einkom¬
men aus Landwirtschaft und andere Einkommen haben,
empfohlen, genauestens zu prüfen , ob sie verpflichtet sind,
die Vorauszahlungsrate vom 15 . Mai zu leisten. Wegen
der Höhe der Vorauszahlung bei höheren Einkommen ist
es zweckmäßig , beim Finanzamt anzufragen.

Für Einsendungen unter dieser Rubrik über¬
nehmen wir nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Die Straße Altensteig—Nagold . Zu dem Artikel des
Kraftfahrklub „Nagoldtal " (A .D .A .C. ) in unserer Nr . 108
schreibt uns ein Straßenwart:

„Ein Teil der Autofahrer nehmen auf das starke Gefälle und
die Anlage der Straße neben der Bahn viel zu wenig Rücksicht
und fahren in einem Tempo von 80—100 Kilometer. Selbst
wenn Ausbesserungsarbeiten auf der Straße vorgenommen wer¬
den , die durch die bekannten Tafeln auffordern, nur 15 Kilo¬
meter zu fahren, gibt es Kraftfahrer, die ohne ihr Tempo zn
mäßigen, durchfahren und damit in ein paar Minuten wieder
kaput machen , was der Straßenwart in mehreren Tagen ge¬
schafft hat .

"
Aus Wirtskreisen gehen uns folgende Zeilen zu:
„Im Anschluß an den Artikel in der Schwarzwälder Tages¬

zeitung „Aus den Tannen" Nr. 108 betreffs der Straße Nagold—
Altensteig erlauben sich noch weitere geschädigte Kreise zu mel¬
den , nämlich die Gasthof - und Caföbesitzer von Altensteig. Ge¬
schäfts- und Vergnügungsreisende bringen häufig zum Ausdruck,
wie sehr diese Strecke in weiten Kreisen verpönt ist und so gut
wie möglich vermieden wird, was natürlich unseren Geschäften
erheblich Abbruch tut . Eigentlich ist die im letzten Herbst er¬
gangene strikte Ablehnung des Ausbaues der Straße eine er¬
hebliche Zurücksetzung für uns , denn man mag hinkommen wo
man will , eine derart schlechte Straße wird sich wohl kaum fin¬
den und dabei sind wir doch steuerlich genau so veranlagt wie
andere Gemeinden und haben daher genau so den Anspruch auH
eine gute Straße . Es muß nochmals betont werden , daß Ge¬
schäfte, die direkt auf den Fremdenverkehr angewiesen sind, sehr
wesentlich unter diesem Zustand zu leiden haben und bitten wir
daher ebenso höflich wie dringend um baldige Abhilfe .

"

Wir zweifeln nicht daran , daß auch der Straßenwart
seine Not mit manchem Autofahrer hat . Daß d '

-che elendeste
aller Straßen aber , wie er meint , mit 80—100 Kilometer
Geschwindigkeitgefahren wird , ist eine Unmöglichkeit, denn
die Automannen würden auf dieser Straße nicht nur
ihren Wagen total ruinieren , sondern all - samt Hals und
Beine brechen . Eine alsbaldige und gründliche Instand¬
setzung der Straße tut absolut not ! Die Schriftleitung.

Handel und Verkehr
Vankp 'erte in Oesterreich. Die größte österreichische Bank , tue

Kreditanstalt für Handel und Gewerbe ließ der Bundesregie¬
rung die Mitteilung zugeben , daß sie für das Geschättsiabr 1030
Verluste von insgesamt 140 Millionen Schilling ( 84 Millionen
Mark ) zu verzeichnen habe . Die Verluste sind bauvtsüchlich au?
die Vereinigung mit der Bodenkreditanstalt zurückzuiübrcn. Die
österreichische Regierung, die sich um die Stützung der Bank
ernsthaft bemüht , hat die Herabsetzung des Aktienkaoitals um
25 Prozent gefordert und wird von den neuen Aktien 91 Millio¬
nen erwerben und damit in der Kreditanstalt die Mehrheit der
Aktien besitzen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Mai

Zugetrieben: 31 Ochsen, 36 Bullen , 226 Jungbullen , 406 Rin¬
der, 306 Kühe , 1185 Kälber, 2500 Schweine , 7 Schafe , 2 Ziegen.
Unverkauft : 30 Jungbullen , 4— Rinder, 70 Schweine.

Ochsen: ausgem. 46—48 (45—47) , vollfl . 40—44 ( unv . ) , tl.
34—38 (33—38) .

Bullen: ausgem. 35— 36 ( unv .) , vollfl . 33— 34 (32—34 ) . rl.
HO_ Z2.

Rinder: ausgem. 47—49 (46—49) , vollfl . 42—46 ( 42 —45 ) ,
fl . 38—41 (unv . ) .

Kühe: ausgem. 30—36 (30—37) . vollfl . 23—28 (unv.) , fl . 13
bis 22 ( unv .) , ger . 14—17 ( unv .) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 72—75 (69—71) ,
Mittl. 66—70 (60—67) , ger . 60—65 (50—56) .

Schweine: über 300 Pfd , 48 (46—48 ) , von 240 —300 Pfü.
47 — 49 ( 46 — 47 ) , von 200 — 240 Pid . 47 — 48 ( 45 — 46 ) , von 160 bis
200 Pfd . 44—46 (43 - 45 ) , von 120—160 und unter 120 Pfd . 42
bis 43 ( unv .) , Sauen 32—38 ( 33—37 ) . Verlauf : Großvieh mä¬
ßig , Käglber lebhaft , Schweins mäßig belebt.

Schweinepreise . Kirchheim u . T . : Milchschweine 12 - 20,
Läufer 30—40 M . — Ravensburg: Ferkel 12—20 , Läufer
25—35 M . — Semigkofen: Ferkel 13—19 Läufer 29 bis
37 W . — Saulgau: Ferkel 13 —22 Mark.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11 . Mai . Aufgetrieben
waren 490 Tiere, und zwar 3 Ochsen, 17 Kühe , 46 Rinder, 18
Farren , 20 Kälber, 886 Schweine. Marktverlauf : Großvieh
langsam : Schweine mäßig belebt. Ueberstand : 7 Stück Groß¬
vieh, 2 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . Klasse 45—47 ; Farren 1 . 39 , 2 . und 3 . 37—35 ; Kühe 1 . 33.
2. und 3 . 28—18 ; Rinder 1 . 48- 50 , 2 . 34—46 ; Kälber 2 . 68—70,
3. 62—66 ; Schweine 47—49 . — Die Preise gelten für nüchtern
gewogene Tiere.

Letzte Nachrichten
Förderkorbunglück in Transvaal — 7 Tote , 9 Verletzte

Johannesburg , 12 . Mai . In einem Schacht des Berg¬werks Consolidated Mainrees ereignete sich ein Förderkorb¬
unglück . 7 Eingeborene wurden geötet und 9 verletzt.

Fahrt des „Graf Zeppelin " nach Berlin
Friedrichshafen , 12 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " ist heute abend 11 .15 Uhr unter Führung von Kapitän

Lehmann zu seiner Berliner Landungsfahtr aufgestiegen.
Doppelmord und Selbstmord

Quadrath (Rheinland ) , 12 . Mai . Der Wohlfahrts¬
erwerbslose Thyssen, Vater von sieben Kindern , hat heute
früh zweien seiner Kinder , Mädchen im Alter von 8 und
14 Jahren mit einem Beil den Kopf gespalten. Nach der
Tat steckte er das Haus in Brand und erhängte sich . Thyssen
hatte bereits vor zwei Jahren seine Familienangehörigen
mit Totschlägen bedroht und einen Brand verursacht, für
den er zwei Jahre Gefängnis erhielt . Da er längere Zeir
arbeitslos war , wird angenommen , daß ihn die Not zu
feiner Tat getrieben hat.

Bluttat eines Arbeitslosen
Wien , 12 . Mai . Der Amtsleiter Fischer des Arbeits¬

losenamtes St . Veit an der Triesting wurde heute auf dem
Hauptplatz in Pottenstein von dem 25jährigen Erwerbs¬
losen Posselt überfallen und durch sieben Stiche mit einem
Hirschfänger so schwer verletzt, daß er während des Trans¬
ports ins Krankenhaus verstarb . Der Täter wurde ver¬
haftet . Er hat die Tat begangen , weil ihm Fischer angeb¬
lich keine Arbeit zugewiesen hatte._
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,
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NkiMigeRseme-k.
Am Montag , den 18 . Mai rückt die

1. und 3. KsWMe. sowie der llebsogo-
mg zur Uedsng aus

Antreten präzis abends 7 Uhr. Unenlschuldigtes Ausbleiben
oder ungenügende Entschuldigung wird bestraft.

Den 13 . Mai 193t . Das Kommando.

in der Westentasche
isseken - ksknoisn

nach amtlichen Angaben

Gültig ab 15 . Mai 1931

mit verschiedenen Autobus-Linien
». Strecken des Bad . Schwrrzw.
Preis 50Pfg. Zu haben in der

W.MkersKmNuchhandluog,MMelg

kkr . Largksrä Ir . , Loionisl^sren , kitsMglg.
Altensteig

Trockrnes
Brennholz

als Rollenholz
sowie ofenfertiges , kurzes
Schwarten - und Spreisel-
holz hat abzugeden und wird
auf Wunsch frei Haus geliefert.

Hans Fezer , Sägewerk.

l bei gutem Wochenverdienst für
r eine kleine Verkaufsstelle (kein
l Laden ) . Betreffende wird ein-
! gerichtet. Erfo derlich ist kleiner
f Betrag für Ware . Schriftliche
! Meldungen sind unter A . Z . 5
! in derGeschäftsstelle des Blattes
? abzugeben.

« « VLS « ns rcnoisr LimSarser-
ftimgoMfe

L .orvQL L .U2 jr.
/ lttenstelz.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Am Himmelfahrlsfest beginnt
der Bormiitagsgottesdienst
in der Stadtkirche schon
um 9 Uhr. H.

bei Laibchen «DZ
das Pfund nur

Msstrofine«
billigst.

e . O. m . d . lt.

krousfsi Kob. bslcbt Voiblsigsn o. 5 - LiribgaU

„ 5is spsrsn eins hilsngs Oslcl , vesng
5 >

's iür Wssclis unci btsusbsli nur noch
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' r 5ek ^ snpuivvr

vsnz,sn6 sn ."

MerlM NMeiz.
Am Himmel¬

fahrtstag veranstal-
MMW tet der Liederkranz

einen

nach Wörnersberg . Abgang
Uhr bei der Turnhalle.

Hiezu sind die Mitglieder
nebst Angehörigen freundlichst
eingeladen . Der Ausschuß.

-UtensteiiZ.
Lin Posten scköne

kr!Mkr8lokfk
wie

nur nock l^lk .
1 « 71

eKi °. supgkspa zi».

Schönes, neuwertiges

billig zu verkaufen.
Zu erfragenin der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

S« l»M MlM.
Morgen Himmel¬
fahrtstag

« e» WSttmoi »!
Abmarsch 1 Uhr auf dem

Marktplatz.
Freunde und Gönner sind

herzlichst eingeladen.

mit Topfballen
empfiehlt

« smpiesi wslr
Altensteig

Telefon 116.

wsnriei 'Hsiisn
« sa - una kuwksnen
ksiseiüki 'ei'

4
?338cke, Loniinenisl
P3ven8tein , .Ivg etc.
nur in 6er
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in Llslllsrn null KILirtslo
Ls kommen viele Stücke sebr dilliZ 2vm Verkauj

6 3 von einige 6 ei 8 piele:
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iVl . 1 .95 IVf . 5 .— N . 14 .-

„ 2 .50 - 8 . - . 16 .80

. 4 .40 . 9 .80 - 19 .-

„ 5 .40 - 12 .- . 22 .-

„ 6 .90 . 14 .50 - 24.-

„ 8 .50 . 16 .- - 28.-

, 11 .50 . 20 . - , 30. -

. 12.50 . 22 .- - 34 .-

. 14 .50 , 26 .- » 36 .-

„ 21 .— . 30.- , 40 .-

. 24 .- . 32 .-

Oe 8^leicben biete Kin6 erkle! 6 er in allen ^ uMlirunZen sekr billig an

AWU 88 Ä IÜ2888 *
, anensisis

zg M?
So empfehlen wir Ihnen :

feine , neue , gelbe und
schwarze

Moftrosmea
Hriaens Mostansatz
Paket ü 50 Liter 2 .-

60 Zentner

Heu
verkauft
Georg Schweizer, zumweiler.

amtl .
Ta

Sommerausgabe
« MW ^ WWWW

für Württembe rg und Hohenzollern
mit Anschluß- und Fernverbin¬
dungen, Schiffahrtslinien und
Krastposten

Preis 60 Pfennig
ist zu haben in der

W. » isusnseiiea » iiomisniiiiins . anenrleis


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

